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Die Wendung in der Polenpolitik. 


Die Rede des Fürſten Bismarck an die Weſt⸗ 
preußen erfordert keine age Noch beſtimmter als 
die Rede vom vorigen Sonntag zeichnet ſie das Bild der 
nationalen Kömpfe im Oſten mit Worten, denen von jedem 
Parteiſtandpunkt aus zugeſtimmt werden kann. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſich diesmal länger bei der Schilderung der ver⸗ 
hängnißvollen Möglichkeiten aufgehalten, zu denen die Auf⸗ 
richtung eines ſelbſtändigen polniſchen Reiches führen würde. 
Er hat dabei wiederholt Oeſterreich hineingezogen. Man 
wird kaum in der Annahme irren, daß Fürſt Bismarck ganz 
triftige Gründe gehabt hat, das Phantaſiegemälde einer pol⸗ 
niſchen Monarchie unter habs burgiſchem 
Szepter zu zerſtören. Ein in Petersburg erſcheinendes 
Polenblatt iſt ſo unklug geweſen, die polniſchen Hoffnungen 
auf den Kaiſer Franz Joſeph näher auszuführen. Man hat 
da mit Staunen erfahren können, daß die Polen auf die Ver⸗ 
einigung der ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen mit Galizien rechnen, 
wonach die Neupolen zu Oeſterreich in daſſelbe ſtaatsrechtliche 
Verhältniß wie Ungarn treten würden. Daß dieſer Wahnſinn 
nicht einmal Methode hat, ſei nur nebenbei bemerkt. Werth⸗ 
woll aber ſind dieſe polniſchen Plaudereien, weil ſie ſich un⸗ 
mittelbar an die merkwürdigen Vorgänge von Lem⸗ 
berg anſchließen. In der gal ziſchen Hauptſtadt ſcheinen 
wahre Exzeſſe 3 Offenherzigkeit begangen worden zu 


‘sein. Der Wein dort Zungen gelöſt, die auch 
ſonſt ſchon ſchnell genug zum unbeſonnenen Worte 
find. Die Herren Polen, die Magnaten vor Allem, 


haben ſich durch die liebenswürdige Herzlichkeit des Kaiſers 
Franz Joſeph in einen Rauſch verſetzen laſſen, zu deſſen 
Steigerung es beigetragen haben wird, daß die Polen in der 
öſterreichiſchen Reichshälfte die im Augenblick wichtigſte Stütze 
der Koalitionspolitik bilden. So ſchießen mancherlei Fäden 
hin und her, aus deren Verſchlingung das Gewebe mit ent ⸗ 
ſtanden ſein wird, von dem die jüngſten Reden des Kaiſers 
wie des Fürſten Bismarck einen Theil enthüllt haben. Es 
iſt auffällig, wie befliſſen Herr v. Koscielski die Worte in 
Abrede ſtellt, die nach anfänglichen Zeitungsberichten Kaiſer 
Franz Joſeph ihm gegenüber gebraucht haben ſoll. Wir wollen 
nicht bezweifeln, daß jene Worte nicht ganz zutreffend wieder⸗ 
gegeben waren, aber es hat immerhin einige Zeit gedauert, 
bis die Richtigſtellung erfolgt iſt, und man kann kaum an 
einen Zufall glauben, wenn man ſieht, daß Herr v. Kos ciels ki 
ſein Dementi in dem Augenblick erließ, in welchem es ihm 
und den anderen führenden Mitgliedern der preußiſch polniſchen 
Hofpartei klar werden mußte, daß ein anderer Wind in Berlin 
zu wehen anfängt. Vertuſcht und beſchwichtigt ſoll werden, 
was doch ſchon deutlich genug geworden iſt und gar nicht 
mehr vertuſcht werden kann. Zum mindeſten weiß man, daß 
die Polen, wenn ſie die Einheit der ftaatlich getrennten Nation 
betonen, auf die zukünftige Hilfe eines mächtigen Staatsweſens 
rechnen, das unmöglich das deutſche ſein kann. Denn an der 
Feſtigkeit der Wacht im Oſten hat roch kein Deutſcher, und mag 
er noch ſo peſſimiſtiſch fein, zweifeln können; irgend einem Deutſchen 
auch nur das Spielen mit dem Gedarken einer Auslieferung 
deutſchen Gebiets an ein zukünftiges Polenreich zumuthen, das 
wäre die ſchmachvollſte Beleidigung. Auf wen hiernach die 
kecke Phantaſterei des Polenthums baut, das braucht man nicht 


erſt weiter auszuführen, und es iſt auch nicht rathſam, dieſeſt 


geheimen Vorgänge oder vielmehr die leiſen Anſätze zu ihnen 
Hoffentlich handelt es ſich zunächſt um nichts Weiteres) ſtärker 
zu unterſtreichen. Jedenfalls wird Fürſt Bismarck gewußt 
haben, warum es ſich empfahl, gewiſſe Hoffnungen nach der 
angedeuteten Richtung hin bei Zeiten gründlich zu zerſtören. 
Er wird ſicher geweſen ſein, daß er damit die zutreffendſte 
Auslegung und Vertiefung der Thorner Kaiſerrede geliefert hat. 
Ein Zuſammenhang zwiſchen beiden Kundgebungen beſteht ganz 
offenbar, nicht etwa in dem Sinne des beabſichtigten Zuſammen⸗ 
arbeitens — davon kann keine Rede ſein — wohl aber in dem 
Sinne, daß beide Männer, der Kaiſer wie der ehemalige Reichs⸗ 
kanzler, Kenntniß haben werden von nationalpolniſchen An⸗ 
maßungen, die ſich mit dem, aller Welt ſchon Bekannten, mit 
den Vorgängen auf dem innerpolitiſchen Gebiete, noch nicht er⸗ 
ſchöpfen, die vielmehr jüngſten Datums ſind. Den Herren 
Polen wird es unter ſolchen Umſtänden doch wohl nicht leicht 
fallen, die verlorne Stellung zurückzugewinnen. Die To- 
mödiantiſche Entrüſtung, mit der ein polniſches Blatt 
aus Thorn vom ſchlecht unterrichteten an den beſſer 
zu unterrichtenden Kaiſer appellirt, wirkt, wie es das 
NKomödiantenthum immer thut, nämlich lächerlich und für jedes 
geſunde Empfinden verletzend. Auf Einzelheiten der Bismarck 
zede braucht nicht eingegangen zu werden. Nur das Eine ſei 


4 


hervorgehoben, daß der Fürſt die polniſchen Manöver vorweg: wurden den Miniſtern große Ovationen dargebracht. Ein 


nimmt, mit denen ſich die Polen vorausſichtlich als Hilfs: | Redner hielt eine Anſprache, 
truppe für den „Kampf gegen den Umſturz“ gefällig erweiſen Prinzen und den Miniſterpräſidenten ſchloß. 
Der polniſche Adel ſelber gehöre zu den „Umsturz“ ſagte in feiner Erwiderung hierauf, 


wollen. 


die mit einem Hoch auf den 
Stoilow 
der erſte Punkt ſeines 


Parteien und müſſe mit bekämpft werden. Wir meinen, daß | Programms habe ſich durch die in voller Freiheit vor ſich 


ſich die Frage, wie es die Polen mit der ferneren Unterſtützung 
der Regierung halten werden, ſehr einfach erledigen wird. Sie 
werden fortan ebenſowenig etwas umſonſt thun wie früher. 
Wird ihnen klar gemacht, daß die bisherige Richtung der 
Polenpolitik ein Ende haben ſoll, dann wird die Regierung 
ouch ohne Weiteres auf ihre Stimmen verzichten müſſen, wie 
denn umgekehrt die antiſozialdemokratiſche Geſetzgebung des 
Fürſten Bismarck die Polen zweifellos zu ihren lebhafteſten 
Befürwortern gezählt hätte, wenn der Fürſt ihnen hätte ge⸗ 
währen wollen, was ſie ſpäterhin leider nur zu gut erreicht 
haben. 


Deulſchlaud⸗ 

L. C. Berlin, 24. Sept. Der Kultusminiſter hat, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, letzten Sonnabend eine Abordnung 
von Lehrern aus den Regierungsbezirken Potsdam 
und Frankfurt a. O. empfangen, welche ihm eine Denk⸗ 
ſchrift über die Verhältniſſe der Lehrer auf dem 
platten Lande und in den kleinen Städten 
überreichten. Herr Dr. Boſſe erklärte wiederholt, daß er den 
beſten Willen habe, den Lehrern zu helfen, daß aber das 
Schulleiſtungsgeſetz. deſſen Beſeitigung er ſehnlichſt wünſche, 
ihm die Hände binde. Er verhandle mit dem Finanzminiſter 
wegen Gewährung neuer Mittel und hoffe, daß ſeine Be⸗ 
mühungen auch Erfolg haben würden. 


— Auf eine aus Handelskreiſen an das Reichspoſtamt gerichtete 
Eingabe iſt der Beicheld ergangen, daß das Reichspoſtamt Bedenken 
tragen müſſe, Nachnahmepackete, deren Annahme verwei 
worden, auf Wunſch des Abſenders nachträglich ohne Einziehung 
des Nachnahmebetrages aushändigen zu laſſen, weil unter dem vor⸗ 
geſchlagenen Verfahren die Sicherheit des Nachnahmedienſtes leiden 
würde und hieraus ſowohl für die Poſtverwaltung, wie auch für 
die Auflieferung der Packete Nachtheile entſtehen könnten. 

— Der chineſiſche Geſandte in Berlin ließ geſtern 
bezüglich eines in den e e ge abgedruckten 
Interviews eines Vertreters des Hirſch ſchen Tele ⸗ 
graphenbureaus mit einem Mit gliede der Ber: 
liner chineſiſchen Geſandtſchaft eine Erklärung ver⸗ 
öffentlichen, wonach weder er, der Geſandte, eine ſolche Unter⸗ 
redung gehabt habe, noch ihm von den Aeußerungen bezeichneter 
Art der ihm unterſtehenden Geſandtſchaftsmitglieder etwas bekannt 
ſei. Daraufhin verſendet heute Hirſch's Telegraphenbureau eine 
Erwiderung, in der ausdrücktich der Erſte Legationd- Sekretär und 
Präfekt Kina⸗Kling⸗ Tai als derjenige höhere Funktlonär 
der chineſiſchen Geſandtſchaft bezeichnet wird, der dem Vertreter 
des Bureaus die damaligen Angaben machte; der Herr ſoll aus⸗ 
he ne Genehmigung zur Veröffentlichung jener Angaben ge⸗ 
ma aben. 

— Der württembergiſche Landgerichtsrath Pfizer, 
deſſen Entlaſſung aus dem Amt durch den Spruch des Disziplinar⸗ 
hofes wir dieſer Tage mittheilten, hat in einem beſonderen Schreiben 
an den König von Württemberg eine ihm vor einigen Jahren ver⸗ 
llehene Ordensdekoration 8 Er erklärt, daß er gleich 
bei Empfang jener Ordensdekoratlon im Jahre 1890, die nur darum 
erfolgt ſei, weil man ihn nicht ohne Aufſehen hätte umgehen können, 
das den Orden enthaltende Poſtſtück uneroffnet gelaſſen und auch 
die Auszeichnung gleich zurückgegeben hätte, wenn er nicht ein 
öffentlicheß Aergernis hätte vermeiden wollen. In dem Schreiben 
erklärt 85 ausdrücklich den Spruch des Disziplinargerichtshofes für 
ungerecht 

* München, 23. Sept. Der Reglerungs⸗Präſident von Ober⸗ 
heute Nacht plötzlich ge⸗ 


* Leipzig, 22. Sept. Zum 18. Oktober, dem Gedenktage der 
Völkerſchlacht von Leipzig, wird vom Deutſchen Patriotenbunde 
zum Beſten der Errichtung eines Völkerſchlacht⸗Denkmals 
eine großartige Feier veranſtaltet. In der Albert⸗Halle des 
Kryſtall⸗Palaſtes gelangt ein Feftiptel von Crome⸗Schwien 20) dem 
Dramaturgen des Stadttheaters, zur Aufführung, ausſchlleßlich 
dargeſtellt von Mitgliedern der hleſigen Milltär⸗Vereine. Unter 
Bethelligung der Vertreter der Stadt ſchließt ſich bieran ein Kom⸗ 
mers mit Darbietungen des Lehrer⸗Geſangvereins und turneriſchen 
Aufführungen des Allgemeinen und Leipziger Turnvereins. Herr 
Reichstag?⸗Abgeordneter Prof. Haſſe hat eine der Bedeutung des 
Tages entſprechende patrlotiſche Rede übernommen. — Möge dieſe 
hehre Begeiſterung für die gute Sache auch anderwärts Beſtrebun⸗ 
gen im gleichen Sinne hervorrufen! 


Bulgarien. 

W. T. B. Soſia, 24. Sept. Bis geſtern Abend 10 Uhr 
find 65 Wahlergebniſſe bekannt geworden. Unter den 
Gewählten befindet ſich weder ein Karaweliſt noch ſonſt ein 
Oppoſitioneller. Die Mehrzahl der Gewählten find konſer⸗ 
vative Unioniſten, Anhänger Radoslawows, einige 
wenige Zankowiſten. In Sofia ſiegte die Liſte: Stoilow, 
Geſchow, Groſſew, Handſchikotzew, während Tontſchew und 
Radoslawow unterlagen. Stoilow allein erhielt 4800 Stim⸗ 
men, d. i. drei Mal ſo viel als ſonſt die Geſammtzahl der 
Wähler betrug. Nach dem Bekanntwerden des Wahlreſultates 


bayern, Freiherr von Pfeufer, i 
orben. 


gert] Geldſtrafe. 


gegangenen Wahlen verwirklicht, nunmehr handle es ſich um 
die Durchführung des zweiten Punktes, nämlich um die Feſti⸗ 
gung des Thrones und des dynaſtiſchen Gefühls. 

Um 11 Uhr Abends waren 72 von den zu erwarten⸗ 
den 160 Wahlreſultaten bekannt. Karawelow drang 
nirgends durch. Es erhält ſich das Gerücht, daß Zank ow 
gewählt ſei, daſſelbe entbehrt pr noch der Beſtätigung. 
Die Miniſter Stoilow und Radoslawow wurden 
vier Mal, Natſchewitſch drei Mal gewählt. Mehr als 
die Hälfte der Gewählten ſcheinen Konſervative, d. h. 
Anhänger von Stoilow und Natſchewitſch zu fein. Die That⸗ 
ſache, daß Tontſchew noch immer nicht gewählt iſt, mach e 
großen Eindruck. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

-a. Inowrazlaww, 22. Sept. In der heutigen Strafkam⸗ 
merſitung hatte ſich der 1 710 Duczynski der Drogen⸗ 
handlung Bartkel wegen fahrläſſ ger Brandſtiftung zu 
verantworten. Der Angeklagte ging mit feinem Kollegen Piotrowski 
am 9. April c. in den Keller, um einen Ballon Benzin umzu⸗ 
gießen. Der Ballon erlitt einen Schaden und ca. 15 Liter Benzin 
liefen in den Keller. Duczynskt nahm einen Lappen und wiſchte. 
ſo weit er konnte, die Fläffigtelt weg, dann nahm er Sand und 
beſchüttete damit die naſſen Stellen. Ein Kellerfenſter war auf, 
damit der Benzingeruch abziehen ſolle. Nach neun Stunden gin 
er wieder in den Keller, auf der Treppe ließ er den Rellerichläffel 
fallen. Er entzündete ein Strelchholz, um den Schlüffel zu fuchen, 
als eine ſtarke Explofton erfolgte. D. fiel bewußtlos nieder; er trug 
ſtarke Verletzungen davon. Der Feuerwehr gelang es, den aus 
brochenen Brand zu löſchen. Der Staatsanwalt beantcagte 10 M. 

Der une ſprach den Lehrling frei, well er 
ſeine Vorſichtsmaßregeln ſchon von vornherein getroffen und nicht 
wiſſen kon ite, daß die ausgeſtrömten Benzingaſe noch nach neun 
Stunden explodiren konnten. — Wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung hatten ſich die beiden Kaechte Woyclech To m⸗ 
czak und Thomas Bombilewski aus Tuczno zu verantwor⸗ 
ten. Der erſte Angeklagte ſtellte den Wirthſchafts⸗Inſpektor Ko⸗ 
pinski zur Rede, weil er feinen Bruder geſchlagen habe. K. wies 
ihn zurück, doch der Angeklagte gab feinem Vorgeſetzten einige Fauſt⸗ 
ſchläge ins Geſicht. Der zweite Angeklagte kam da zu und bearbei- 
tele den Inſpektor mit einer Schaufel derart, daß, wie die beiden 
als Sachverſtändige vernommenen Aerzte bekundeten, der Möhan⸗ 
delte eine Rücken fellentzündung und ſtarke Verwundungen davon 
getragen hat. Der Gerichtshof verurthellte den erſten Angeklag⸗ 
ten zu neun Monaten, den zweiten Angeklagten zu zwei 
Jahren Gefängniß und ordnete ſofortige Inhaftnahme an. 
— Der 16 Jahr alte Michael Günther aus Kruſchwitz ſtahl dem 
Schachtmelſter Domin ein Portemonnaie mit 103 M. Inhalt: er 
wurde zu drei Monaten Gefängniß verurthellt. — Wegen 
nnn waren angeklagt der Arbeiter S. Gra. 
nowski und die Wwe. Rogoczywski aus Dt. Waldau. Erſte⸗ 
rer wollte fein Aufgebot mit der Tochter der zweiten Angekl ıgten beim 
Standesamt bewirken; der Beamte wies ihn darauf bin, daß er blerzu 
die Bewilligung feiner Mutter haben müſſe. Am 29. Nov v. Js. 
erſchienen beide Angeklagten vor dem Standesbeamten und erklärte 
der eritere, daß dle zweite Angeklagte Rogoczynska feine Mutter jet. 
Die R. bejahte dieſe Behauptung. Der Beamte erkannte jedoch das 
Unwabre dieſer Behauptung. G. erhielt eine Woche Gefäng⸗ 
ni$, die R. 15 Mk. Geldſtrafe oder fünf Tage Haft. — Die 
Magd Michalina Mticzamicz wurde trotz ihres hartnäckigen 
ge überführt, daß fie am 16. Jult c. ihrem Brotherrn 
Teller gus dem verſchloſſenen Schranke 2) M. entwendet batte. 
Ste erhielt dafür zwei Jahre Zuchthaus. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 24 Sept. Die Eröffnung 
des Großſchifffahrtsweges durch Berlin ging 
heute Mittag in der zwölften Stunde im Beljein von Vertretern 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden vor ſich. Von der ge⸗ 
planten Feier mußte Abſtand genommen werden, da der Koller 
gegenwärtig nicht in Berlin weilt. Der erſte Kahn war ein 
Fahrzeug von Ad. Heuer⸗Teverhude an der Elbe und hatte ganz 
außerordentliche Dimenſionen. Obwohl es keine Ladung hatte und 
daher ſehr hoch über dem Waſſer ſtand, ging es glatt unter der 
Brücke durch; nur vom Stewen hatten einige Centimeter abge⸗ 
ſchuitten werden müſſen. Das zweite große Fahrzeug, das die 
Schleuſe paſſi te, war ein mit 4800 Centnern beladener Elbkahn 
von Robert Zippan Hamburg. 

Die Verſuche mit den Uniform ⸗ Klapp⸗ 
tragen werden, da fie ſich bei dem erſten Batalllon des 
Alexander⸗Regiments bewährt haben, jetzt auch bei den „Verſuchs⸗ 
Batalllonen“ anderer Armeekorps angeſtellt. 

Das Duell zwiſchen dem Dr. med. Roewer und dem 
Militäreffekten⸗Fabrikanten de la Croix, bei welchem der Erſtere 
ſein Leben einbüßte, fand am Montag noch ein kleines Nach⸗ 
ſpiel vor der 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der 
Poltzei⸗Aſſeſſor von Plong li hatte ſich wegen Kaxtellträgeret 
zu verantworten. Der Angeſchuldigte gab zu, für den Dr. Roewer 
die Herausforderung an de la Croix überbracht und bei dem Duell 
als Sekundant gedlent zu haben. Er glaube alles Mögliche ge⸗ 
than zu haben, einen Ausgleich zu Stande zu bringen, feine Be⸗ 
mühungen feten aber an des Unverſöhnlichkeit der Parteien geſcheſtert. 
Der Gerichtsbof veructhellte den Angeſchuldigten zu einer 
Feſtungshaft von einem Monat. 
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Zum Blerboykott. Als Reſultat der Konferenz der 
Saalbeſitzer⸗Kommiſſton mit der ſozialdemokraliſchen Bierboykott⸗ 
Kommiſſſon findet am nächſten Donnerſtag, Nachmittag 4 Uhr, im 
Martensſchen Saale, Friedrichſtraße 236, eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Saalbeſitzer Berlins und Ungegend behufs Begründung eines 
„Vereins der Saalbeſitzer von Berlin und Umgegend“ ſtatt. 
Im Säuferwahnſinn hat am Sonnabend Nachmittag 
der 30 Jahr alte Schuhmacher Karl Vogel an der Ecke der 
Lintien⸗ und Prenzlauerſtraße ſechs Revolverſchüſſe auf 
den Schutzmann Bauer des 16. Polizeireviers abgegeben, 
ohne dieſen zu treffen. Vogel, ein ſehr geſchickter Arbeiter, ergab 
ſich ſeſt längerer Zeit dem Trunke, und vor etwa ſieben Wochen 
brach bei ihm der Säuferwahnſinn aus. In dieſem Zuſtande 
wollte er ſeine Frau erſchießen, wurde aber feſtgenommen 
und der Irrenanſtalt Herzberge überwieſen. Wiederholte Bitt- 
ſchriften der Frau Vogel brachten es zu Wege, daß ihr Mann vor 
etwa 14 Tagen von dort entlaſſen wurde und in ihre Wohnung 
zurückkehren konnte. Am Sonnabend Mittag brach wiederum 
der Säuferwahnſinn bei Vogel aus. Er zertrümmerte ein 
Kleiderſpind, lud einen Revolver und bedrohte wiederum ſeine 
Frau mit dem Tode. Als dle geängſtigte Frau zu ihrem 
Schutze Boltzet herbetholte, ergriff Vogel die Flucht, von Bauer 
verſolgt. An der Ecke der Prenzlauer⸗ und Rinienftraße zog V. 
den Revolver und gab den erſten Schuß auf den Beamten ab. 
Dieſer drang mit blanker Waffe auf V. ein, der, wie ſchon oben 
gejagt, noch fünf Mal feuerte. Während nun der Schutzmann L. 
den V. durch einen Säbelhieb auf den Kopf unſchädlich machte, 
En der zufällig binzugekommene Schutzmann Leſer den Vogel im 
ücken ar. Beide Beamte transportirten den V. nach ihrer Repler⸗ 
Wache und ſpäter in das Krankenhaus am Friedrichshain. 
n Schöneberg ſollen in den letzten Wochen 44 Sub⸗ 
aftattonen angemeldet worden fein. (Wenn man die immenſe 
4 e in dem Orte betrachtet, ſo wundert man ſich 
n arüber. 
Die Eiſenbahnen und die Schlagfertigkeit des Heeres. 
Die möglichſt ſchnelle Mobilmachung und raſcher Aufmarſch der 
eldarmee find die erſten Erforderniſſe, welche die Schlagfertigkeit 
edingen. Der raſche Truppen» und Materkaltransport hängt 
wieder direkt von der Anzahl der verfügbaren Transportmittel ab. 
Eine Zuſammenſtellung ergiebt rund: Deutſchland 15 000 Loko⸗ 
motiven, Oeſterreich 6000 Lokomotiven, Stalten 4000 Lokomotiven, 
zuſammen 25 000 Lokomotiven. Rußland 3500 Lokomotiven, Frank⸗ 
reich 10 000 Lokomotiven, zuſammen 13 500 Lokomotiven. Es tft 
demnach leicht erſichtlich, meld’ großen Vortheil die Mächte des 
Dreibundes hierdurch beim Aufmarſch ihrer Heere haben würden. 
+ Ueberfall von Radfahrern. Auf der Straße von 
Tournat nach Lille wurden ſechs Radfahrer überfallen; zwei 
wurden tödtlich verletzt und ſtarben, die übrigen wurden ſchwer 
verwundet. 
Dom Struwwelpeter⸗Hoffmann. Aus Groß⸗Tabarz 
Thüringen) wird dem „B. T.“ geſchrieben: Der heimgegangene 

ifaſſer des Struwwelpeters pflegte ſeit langen Jahren ſtets einige 
Wochen in unſerer beſchaulichen, lieblichen Sommerfriſche Groß⸗ 
Tabarz in Thüringen zuzubringen. Beim Mittagstiſche war der 
beitere, freundliche Greis ſtets Mittelpunkt einer lebhaften Unter⸗ 
haltung, die ſich natürlich häufig um den Struwwelpeter und deſſen 
Eniſtebung drehte, und immer wußte er in feiner Beſcheldenhelt 
das Verdienſt des Struwwelpeters nur einem Glücksgriff zuzu⸗ 
ſchrelden. So wurde Hoffmann auch gefragt, warum er nicht mehr 
jolcher Erzählungen verfaßt hätte, oder weshalb eigentlich nur fein 
Struwwelpeter fo bekannt geworden fel. „Laſſen Sie ſich dazu 
eine kleine Ge ſchichte erzählen“, antwortete er. „Vor langen bels 
wurde ich beim Beſuche eines Freundes aufgefordert, beim Prels⸗ 
ſchleßen auf dem Schützen feſte mitzuthun. Ich hatte noch nie eine 
Büchſe in der Hand gehabt, gab aber dem vielen Zuxeden nach. 
choß und traf auch wirklich das Schwarze. Dadurch hatte ich 

uth bekommen und verſuchte es weiter mit dem Schießen, aber 
es gelang mir nie wieder, auch nur die Scheibe zu treffen. — 
Genau fo iſt es mir mit dem Struwwelpeter und meinen übrigen 
Schriften gegangen.“ 
I Zahl und Verpflegung der Hunde in Paris. In Paris 
giebt es nach der Stattitit 200 000 Hunde, doch wird für kaum 
80000 bie Ne bezahlt, die zwiſchen 5 und 10 Francs 
ſchwankt. Außerdem hat die Statiſtik berausgebracht, daß dieſe 
80 000 Hunde jährlich eine Summe von 9 600 000 Francs an Nah⸗ 
rungsmitteln verſchlingen. Es leben von ihnen 25 Halsband⸗ und 
Maultorbfabrſtanten, die 550 Arbeiter und 300 Arbeiterinnen be⸗ 
ſchüftigen, ferr er vier „Hundebäcker“, fünf Fabrikar ten von Hunde: 
luchen und drei Speziale potheker. Für ihre Verpflegung im Krank⸗ 
Fuer ſorgen zwölf Verpflegungsanſtalten und zwei Hunde⸗ 
ſpltäler. 


Das Bein des Millionärs. Der Prozeß um ein Bein 
ſchwebt gegenwärtig in Brooklin. Dr. Hawtborn hat dem Millio⸗ 
när Bridges ſein rechtes Bein amputirt. Um ſich nun Reklame zu 
machen, hat der Doktor das Bein in Spiritus in ſeinem Warte⸗ 
zimmer aufgeſtellt und es mit der Aufſchrift verſehen: „Dieſes 
Bein gehörte einſt Mr. Daſy Bridges, ich habe es ihm am 
14. Auguſt 1894 glücklich amputirt.“ Mr. Bridges will aber „ſein“ 
Bein nicht zu Schau⸗ und Reklamezwecken hergeben und hat den 
Arzt, der ſich weigert, das Bein zu entfernen, des Dlebſtahls an⸗ 
geklagt. Die Verhandlung wurde bereits zweimal vertagt, vielleicht 
um das Intereſſe an dem Prozeſſe noch mehr zu ſteigern. 

eiteres. Was Kinder dem lieben Gott 
alles zumuthen. (Die Mama hat die kleine Anna zu Bett 
gebracht und will ſich wieder entfernen, indem ſie ſagt): „Leg“ 
Dich jetzt hin, liebes Kind, und ſchlafe, ich muß noch zum Papa 
gehen.“ Die kleine Anna: „O, bleib' bei mir, Mama, ich 
fürchte mich allen!” — Mama: „Sei doch nicht fo thöricht, Anna, 
es iſt ja der liebe Gott bei Dir!!“ — Anna: „Nun, ſo ſchicke doch 
den lieben Gott zum Papa und bleib Du bei mir!“ 


Lokales. 
Bofen, 25. September 

* Poſener Landſchaftliche Darlehnskaſſe. Wir machen 
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die Lombardzinſen für das 
laufende Vierteljahr bis zum 29. d. Mts. zu entrichten ſind. 

* Schulchronik. e ß: sBezirt Poſen. Evangeliſche 
Schulen. Angeſtellt: Definitiv die Lehrer Nickliſch in Lamki, 
Suchetzly in Schwarzwald, Gruhn in Glinau II., Jäk in Bugay, 
Fleiſcher in Kröben, Saaner in Eich quaſt, Neubeder in Trocken⸗ 
Hauland, Jagla in Gosclejewo⸗Hauland. — Katholiſche Schulen. 
Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer Roſinski in Rzetnig, Miko 
lajczak in Koſchmin, Kothe in Boguſchin, Michalek in Dobrzyca 
vom 1. Oktober ab, Lehrerin Kerger in Bogdanowo, Behr in Lenka 
mroczenska, Becker in Daniſchin, Dymalski in Prokopow, Nowald 
in Schwerin a. W., Ciſzak in Siedmiorogowo; b) unter Vorbehalt 
des Widerrufs die Lehrer Bombtltzkt in Liebuch, Klepka in Rze⸗ 
goeln; o) vertretungsweiſe die Schulamts⸗Kandidaten Flore in 
Wielichowo, Käberich in Rusko, Sieg in Dombrowo, Lehrer Wich⸗ 
rowski in Glowno. — Parltätiſche Schulen. Angeſtellt: Definitiv 
der Lehrer Bierwagen vom 1. Oktober ab in St. Lazarus. 
Privatſchulen. Der Lehrerin Thereſe Kühn in Adelnau iſt die Er⸗ 
laubniß zur Leitung der höheren Privat⸗Mädchenſchule daſelbſt er⸗ 
theilt worden. Reg.⸗ Bezirk Bromber & Evangeltiche 
Schulen. Entlaſſen auf eigenen Antrag: Lehrer Klem In Lodata, 
vom 1. Oktober. Angeſtellt: a) Einſtwellig und widerruflich: Lehrer 
Krl⸗wald im Glemboczek, vom 1. Oktober; b) endgiltig L hrer 
Dallüge in Smolary. — Katholiſche Schulen. Mit der Vertretung 
beauftragt: Schulamtskandidat Scherff in Wongrowitz. Angeſtellt: 
a) Einſtweilen und widerruflich: Die Schulamtskandidaten Poran⸗ 
klewicz in Mnichowo, Lukowsli in Niechanswo, Bartz in Kruſch⸗ 
witz, Kemnitz in Chrosno, Guderian in Murtſchin, Bruns in 
Wflatowen; Lehrer Kühr in Mamlitz; b) endgültig die Lehrer 
Leja in Gneſen, Klöſters in Falkenau, Ztelinskt in Trzoskolan, 
Czinczoll in Linowiec, Obſt in Schneidemühlchen. — Paritättſche 
chulen. t der V Schulamtskandidat 


63 Samter, 24. Sept. [Diebſtähle.] Schon ſeit längerer 
Zeit Itefen bei der Güterexpeditton bierſelbſt wiederholt Beſchwerden 
ein, in welchen ſich hieſige Kaufleute darüber beklagten, daß einzelne 
Kiſten, Kollis u. ſ. w. weniger Waare enthielten als in den Fracht⸗ 
briefen und Fakturen angegeben jet, oder daß einzelne Stücke einer 
beſtimmten Waare überhaupt fehlten Den Umſtänden nach mußte un⸗ 
zweifelhaft Diebſtahl vorltegen. Aber trotz der größten Achtſamkeit 
der Beamten, insbeſondere des Gütervorſtehers und trotz beſonderer 
Vorſichtsmaßregeln, welche namentlich in der letzten Bet getroffen 
wurden, kamen weitere Entwendungen vor, ohne daß die Thäter entdeckt 
wurden. Als endlich vor Kurzem zwei während der Nachtzeit hier 
eingelaufene Ellgutſendungen am folgen den Tage von den Em: 
pfängern mit der Faktura verglichen wurden ſtellte ſich heraus, 
daß verſchiedene der als Inhalt aufgeführten Kleidungsſtücke fehlten. 
Sofort wurde durch den Gütervorſteher die Polizei von dem Vor⸗ 
falle benachrichtigt. Dieſelbe nahm nun unverzüglich bei den ein⸗ 
zelnen in der Nacht beſchäftigt geweſenen Bahnarbeſtern ſowie bei 
dem angeſtellten Bahnhofsnachtwächter eine Hausſuchung vor. Bet 
letzterem wurden denn auch verſchiedene Gegenſtände vorgefunden 
und beſchlagnahmt, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht cus⸗ 


—— —— 
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zuweiſen vermochte und welche muthmaßlich von den Diebſtählen 
herrühren. Auf Befragen gab der Wächter an, die betreffenden 
Sachen auf dem Nachbauſewege vom Bahnhofe gefunden zu haben. 
Die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung dürfte nunmehr ficher 
weitere Aufklärung] [über jene Diebſtähle verſchaffen. Der 
Wächter iſt, wie wir hören, fofort aus ſeinem Dienft entlaſſen 
worden. Bisher hatte man auf ihn großes Vertrauen geſetzt, ihn 
auch, weil er mit feiner Familie in kümmerlichen Verhältniſſen lebte, 
vielſeitig unterſtützt. Nach dieſer Wendung der Angelegenheit dürfte 
die Beunrubtgung, welche die Diebſtähle bei den hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten hervorriefen, endtlich wieder ſchwinden. 
er Schneidemühl, 24. September. [Vom Unglücks 
Brunnen.) An Geldipenden für dle durch die Brunnenkata⸗ 
ſtrophe geſchädigten Einwohner hieſiger Stadt ſind bis jetzt 
125 611,87 M. eingegangen, und zwar in baarem Gelde 113 653,80 
M., in inländiſchen Briefmarken 9649,48 M., in ausländiſchen 
Briefmarken 1234 27 M. und an ſonſtigen Einnahmen 1074,32 M. 
Verausgabt find 53 420,17 M., ſodaß noch 72 191,70 M. Beſtand 
verblieben find. Vorgeſtern hat der Hilfsverein von dieſem Be⸗ 
ſtande noch 8094,36 M. verausgabt, und zwar an Miethsaus⸗ 
fällen für die geſchädigten Hausbeſitzer per 1. Oktober bis ult. De⸗ 
zember cr. 7834.36 M., an Miethsdifferenzen 225 M. und an Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten 35 M., ſodaß jetzt noch 64 097,34 M. vorhanden 
find. Der Hilfsperein hat feine Thätigkeit eingeſtellt und dem 
Magiſtrat den Reſtbetrag zur Verwendung für die geſchädigten 
Elnwohner überwieſen. Die Looſe zur Brunnenlotterie werden 
auch in den ſüddeutſchen Staaten vertrieben werden. Die Erlaub⸗ 
niß hlerzu hat der Erſte Bürgermeiſter Wolff bei den betreffenden 
Miniſterien perfönlich erbeten. 
[Großfeuer.] Der 


R. Crone a. d. Brahe, 24. Sept. 

berelts telegraphiſch gemeldete Brand in dem benachbarten Dorfe 
Köntgltich Wirchudſchin hat noch größeren Schaden an⸗ 
gerichtet, als Anfangs angenommen wurde und die Betroffenen 
find um fo beklagenswerther, als ſie zum Theile gar nicht oder 
doch nur ſehr unzureichend verſtchert ind. Das Feuer kam im 
der neunten Stunde in einer reiche Ernteerträge enthaltenden 
Scheune des Beſitzers Schreuda aus, verbreitete ſich mit unheim⸗ 
licher Schnelligke tt über das ganze Gehöft und äſcherte die ſümmt⸗ 
lichen dort befindlichen Gebäude — vier an der Zahl — ein. Von 
den Viehbeſtänden wie von dem Inventar konnte nichts gerettet 
werden. Von dort ſchlugen die Flammen auf das Nachbargrund⸗ 
ſtück des Beſitzers Nowak über, der nur die Gebäude verſichert 
otle. Auch hier wurden lämmtliche Gebäude ein Raub der 
Flammen, in den Scheunen befanden ſich noch die geſammten 
rnteerträge des N., wovon nichts gerettet werden konnte. Außer⸗ 
dem brannten auf dem angrenzenden, ebenfalls dem Gutsbeſitzer 
Schreuda gehörigen Grundſtücke vier Gebäude bezw. Scheunen 
nieder, jo daß insgeſammt 12 Gebäude zerſtört wurden. Als 
ein Glück muß es bezeichnet werden, daß in Folge des Regens 
am vorangegangenen Tage und der günſtigen Windrichtung die 
andere Seite des Dorfes verſchont blieb, hätte der Wind die ent⸗ 
gegengeſetzte Richtung gehabt, dann wire das ganze Dorf dem 
Feuer zum Opfer gefallen. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden. An eine 
Rettung der Gebäude war nicht zu denken, da der größere Theil 
derſelben a datt. Ein Kind des Beſitzers N., das 
bis heute vermißt wurde, wodurch die Annahme entſtand, es wäre 
in den Flammen umgekommen, hat ſich heute gefunden. Es hatte 
ſich in der allgemeinen Pank zu einem Nachbarn geflüchtet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 24. Sept. [Ueber eine recht intere 
Bemerkung] des Katſers weiß die „Th. Oftb. Aue nach 
Folgendes zu erzählen: Bet dem Abſchſede auf dem Hauptbahnhof 
in der zweiten Nachmittagsſtunde hat der Kaiſer dem Erſten Bürger⸗ 
meiſter nochmals feinen Dank für den überaus freundlichen Empfang 
ausgeſprochen und dabei hinzugefügt: 


„Was ich heute geſagt habe, mag wobl b 
* werden, ich kann auch ſehr ee 
erden. 


W. B. Stettin, 24. Sept. [Jubiläumsfeier. eute 
Vormittag begann bier die Sudiläumsfeter = 388180 
rigen Beſtehen des könlal. MWarkenſtifts⸗Gymnaf tums, 
zu welcher die Spitzen der Civil⸗ und Milttärbehörben und wett 
über 400 ehemalige Schüler erichlenen waren. 

* Breslau, 24 Sept. [Grobe Ausſchreitung.] Am 
23. d. Mts. Abends 6 Uhr hielt ſich in einer Reſtauration auf der 
Matthtasſtraße ein Arbeiter auf, der, trotzdem er ſtark angetrunken 
war, dennoch Getränke verlangte. Als ſeinem Wunſch nicht nach⸗ 
gekommen wurde, ſchrie und tobte er in unerhörter Weiſe. Zwei 
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Ueber die geiſtige Ermüdung unſerer 
Schulkinder. “) 
Von Ph. Zimmermann, ſtädt. Lehrer in Franlfurt a. M. 

(Nachdruck verboten.) 
Die ſchulhygleniſchen Beſtrebungen haben in den letzten drei 
Jahren eine Frage in Fluß gebracht, die für unſere Jugend leicht 
der Ausgangspunkt von bochſt ſegensreichen Reformen auf dem 
Gebiete der Pädagogik werden kann. Es iſt dies die Frage: 


Wie 
lange können Schüler verſchiedener Altersſtufen einem und bem- 


ſelben Gegenſtande mit ungetheilter Aufmerkſamkeit folgen?“ So 


vernünftig und naturgemäß es nun wäre — dem Blologen und 
Phyfſiologen tft es eigentlich eine 1 Nothwendigkeit —, vor 
r jeden Stundenplanes dieſe Frage vor allen an⸗ 
deren in Erwägung zu ziehen, ſo muß ſie doch heute als vollſtändig 
neu und als eine ungenſchaft der Bemühungen für Schulge⸗ 
ſundheitspflege erachtet werden. Namentlich wir ent Dr. Krae⸗ 
elins n Ueber gelſtige Arbeit“, Jena 1894, die Aufmerk⸗ 
Vemtelt aller Gebilbeten, vor allem der Pädagogen, auf dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand lenken. 
Seit undenklichen Zeiten identifisiven unſere Stundenpläne 
ſchon vom erſten Schuljahre an, Unterrichtslektion mit Zeitſtunde 
derart, daß an drei oder vier Vormittagsſtunden auch drei bezw. 
vier Unterrichtslektlonen ſtattfinden; und zwar iſt dies bei allen 
Altersſtufen der Schuljugend der Fall. Ob der ſieben Fat 75 
alte Vorſchüler einer Rechenlektlon, oder der zehnjährige Quin⸗ 
taner den Schwierigkeiten feiner lateiniſchen Grammatik obliegt, 
oder der Primaner ſich in die poetiſchen Schönheiten feiner alten 
Klaſſiker vertieft — einerlei, allen giebt die Glocke erſt nach einer 
Stunde, reſp. 50 Minuten, das erlöſende Zeichen zur Ausſpan⸗ 
nung, es waren alle Schüler jeder Altersſtuſe nahezu eine Stunde 
lang geiſtig thätig, und es dürfte ſchwer zu bemeſſen fein, welcher 
von den dreien — eine normale Begabung vorausgeſetzt — ſich 
am meiſten anzuſtrengen hat, der Vorſchüler, der Quintaner oder 
Primaner. Offenbar beruht dieſes Zuſammenfallen von Zeitſtunde 
und Unterrichtslektion nur auf einem bequemen alten Brauch, den 
wir ererbt haben, der aber entſchieden einem phyſtologiſchen Stu⸗ 


*) Wir entnehmen dieſen zeitgemäßen und beherzigenswerthen 
Aufſatz dem ſoeben erſcheinenden Heft II der Halbmonatsſchrift 
„Vom Fels zum Meer“, auf deren feſſelnden Inhalt und den in⸗ 


terefianten, farbenreichen Bilderſchmuck wir ſchon bei Beſprechung 
des J. Heftes des neuen (14) Jahrganges hingewieſen haben. 
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dium des Kindes widerſtreitet. Jeder denkende Lale ſieht ein, daß 
ſich ein Schüler höherer Klaſſen eine, auch zwei Stunden in eine 
Lektüre verſenken kann, daß aber ein Bürſchchen von ſieben oder 
acht Jahren mit 30 Minuten ununterbrochener Unterrich'szeit 
mehr als genug hat. Wie fühlen wir uns denn, Erwachſene, meiſt 
nach einer Stunde, wenn es einem guten Redner gelingt, uns für 
dieſe Zelt zu packen, und wir, ganz Ohr“, ſeinem Vortrage 60 
Minuten lang gelauſcht haben? Wir ſind erſchöpft; wie viel 
mehr muß dies bei unſerer Jugend der Fall ſein! Und doch 
tadeln wir unſere Kinder ſchon nach 15 Minuten und nennen ſie 
unaufmerkſam, wenn fie, wie es ſcheint, dem Unterrichte nicht 
mehr recht folgen wollen, d. t. in Wirklichkeit nicht mehr recht 
folgen können. Die Kinder ſtehen meiſt nach 20 Minuten am 
Ende ihrer Leiſtungsfähigkelt, blutarme und bleichſüchtige noch 
früher, und wir Lehrer pauken luſtig weiter auf ſie ein, ohne zu 
bedenken, welche eigene Kraft und welche koſtbare Zeit wir damit 
verſchwenden. Von dieſen Beobachtungen und Erwägungen aus⸗ 
gehend, babe ich ſchon wiederholt den Verſuch angeſtellt, meine 
üler in halbſtündigen, jüngere in noch kürzeren Lektionen zu 
unterrichten, und dabei die merkwürdige — 2 gemacht, daß 
der Lehrwerth von ſechs halbſtündigen Rechenlektionen demjenigen 
von vier ganzſtündigen mindeſtens gleichkommt, wenn er ſie nicht 
gar überſteigt. Der ganze Stundenplan einer Klaſſe könnte bei 
halbſtündigen Lektionen und einem re Wechſel der Fächer 
eine Fülle freier Zeit bieten, alſo, daß die Vormittage dem ab⸗ 
ſtrakten Unterricht gehörten, die Nachmittage aber mit allem dem 
ausgefüllt würden, was den Geiſt entlaſtet, den Körper aber ge⸗ 
wandt, geſund und kräftig macht. 
Um meinen Beobachtungen und Verſuchen eine gewiſſe wiſſen⸗ 
chaftliche Grundlage zu verleihen, habe ich über den Werth halb- 
Hünbdiger Lektionen mit dem rühmlichſt bekannten 8 Prof. 


elt. Er ſchrieb 
mir unterm 25. Aan 1893: 

„Der Gegenſtand iſt von fundamentaler Wichtigkeit, wie ich 
ſchon oft in Rede und Schrift betonte. In England find bereits 
Experimente über die Zeit angeſtellt worden, während welcher 
Kinder ihre Aufmerkſamkeit angeſpannt demſelben Gegenſtande zu. 
wenden können, ohne ſtark zu ermüden. Es kommt dabei in erſter 
Linie das Alter in Betracht. Nach meinen Erfahrungen iſt für 
jedes Schulalter die Zeit von 45 Minuten viel zu lang. Man 
könnte, mit 15 Minuten anfangend, mit zunehmendem Alter die 
Unterrichtszeit auf 20, 25 und 30 Minuten ausdehnen.“ 

Dr. 3. Kollmann, Profeſſor der Anatomie an der Univerſität 
in Baſel, ſchreibt mir unterm 12. März v. J.: 


r. W. Preyer an der Univerſität zu Berlin verhan 


„Ich halte Ihre Gedanken für ſehr werthvoll und hoffe, da 
Ste Gelegenheit haben, ſie praktiſch durchzuführen. Ihr Gd 18 
durchſchlagend — es iſt unmöglich, ein Kind unter 14 Jahren lich 
würde ſagen 14 bis 16 wegen der Verſchledenartlgkeſt der körper⸗ 
lichen Entwickelungsſtufe) länger, als höchſtens 20 Minuten in ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit zu erhalten. Was Ste vorſchlagen — eine 
kurze Ausſpannung vor dem Uebergang zu einem neuen Penſum: 
ein Lied, u Frelübungen, die Kinder miteinander ſchwatzen 
laſſen u. dergl., finde ich pädagogiſch vortrefflich und wünſche nichts 
fehnlicher, als daß in Frankfurt a. M. recht bald ein Verſuch mit 
halbſtündigen Lektionen gemacht würde.“ 

Wenn auch das Wort Prof. Kraepellns in feiner oben ge⸗ 


nannten Broſchüre gegen die Lehrerwelt ſcheinbar etwas hart ft, 


indem er ſagt: „Die gütige Natur hat der heranwachſenden 
Baer zu ihrem Heile ein Sicherheitsventil gegeben, deſſen 
erth nicht hoch genug geprleſen werden kann — das fit die Un⸗ 
aufmerkſamkett. araus erglebt ſich die unerwartete Folgerung, 
daß bei der heutigen Ausdehnung des Unterrichts langweilige 
Lehrer geradezu eine Nothwendigkeit find“ — fo trifft er doch den 
Nagel auf den Kopf. eder Lehrer kann ſich von der mehr 
oder weniger raſchen Abnahme der geiſtigen Kraft feiner Schüler 
überzeugen, wenn er ſich deim Korriatren von Extemporalien, 
Auffägen und Diktaten fragt: „Wo werden die meiſten Fehler 
gemacht, in der erſten oder in der zweiten Hälfte der ſchriftlichen 
Arbeiten?“ Nach meinen vielfach angeſtellten Verſuchen finden 
ſich 75 bis 80 Prozent aller Fchler in der zweiten Hälfte, während 
der Schüler ohne Zweifel in beiden Hälften die gleiche Mühe und 
Sorgfalt aufwenden wollte. Von ſechs gleich ſchwierigen Rechen⸗ 
aufgaben wird nach meinen Beobachtungen die erſte von etwa 
der Schüler, die dritte von / und die letzte von kaum der Hälfte 
richtig Plan bei gleich gutem Willen aller. Bei der Durchſicht 
meiner Diktathefte ſagte Prof. Preyer: „Hier haben fie den beſten 
Beweis, alle rothen Striche finden ſich gegen das Ende der Arbeit!“ 
Es iſt dee daß ältere Pädagogen treu feſthalten an 
den Formen, die ſich ihnen bewährt zu haben ſcheinen und die 
ihnen lieb und theuer geworden ſind. Dagegen gilt es aber auch, 
auf jene Männer zu hören, die, weil ſie das wahre Weſen des 
Kindes nur mit Hilfe phyſiologiſcher und biologiſcher Studien 
ergründen zu können glauben, beſtrebt ſind, maßvolle Reformen 
anzubahnen, Reformen, die vor allen Diagen der Entwickelung 
des jugendlichen Körpers Rechnung tragen, dem Kinde das Lernen 
erleichtern und ihm den Aufenthalt in der Schule und feine ganze 
Schulzeit angenehm machen wollen. 
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Sckutzlente perſuchten vergeblich, ihn zu überwältigen, zumal da 
eine große Ar zahl Bollonmütenträger durch Schlieben und Stoßen 
die beiden Beamten mit dem Verhafteten zu Boden geworfen hatten. 
Der Verhaftete konnte die Flucht ergreifen, doch wurde er auf der 

gerſtraße wieder eingeholt. Der Transport nach dem Wacht⸗ 
okal auf der Roſenſtraße hatte, wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, feine 
Schwierigkeiten weil der Verhaftete ſich heſtia ſträubte und 


die Menſchenmenge für den Verhafteten Partei nahm; ein Paſſant 


reichte ihm ſogar ſeinen Spazterſtock. Als der Verhaftete endlich P 


auf der Wache angelangt war, machte die Volksmenge vor derſelben 
balt; einzelne ergriffen Steine und warfen damit Scheiben in dem 
Wachtlokal eiv. Einige der Haupttumultanten wurden alsbald feſt⸗ 
genommen, während weitere Verhaftungen noch kevorſtehen. Gegen 
7 Uhr Abends war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 24. Sept. Der Reichstagsabgeordnete Paaſche 
erklärt in der „Nattonalliberalen Correſp.“, die Nachricht, er bes 
adſichtige ſein akademiſches Lehramt niederzulegen, für 


durchaus unbegründet. 

Breslau, 24. Sept. Eine amtliche Meldung des Regie⸗ 
rungspräſidenten beſagt, daß im Waldenburger Aus ſtands⸗ 
gebiet bis auf einen kleinen Theil ſämmtliche 
Arbeiter eingefahren find; der Ausſtand iſt 
daher beendet. 

Wittenberg, 24. Sept. Der Kaiſer hat mit ſeiner Ver⸗ 
tretung bei der am 31. Oktober, Vormittags 11 Uhr, ſtatt⸗ 
findenden Enthüllung des vor der Schloßkirche aufgeſtellten 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals den Generaladjutanten 
Generallieutenant v. Winterfeld beauftragt. Die Kaiſerin 

edrich hat auf die Einladung zu der Enthüllung dem 
kmals komitee zu Händen des Hofbuchhändlers Wunſch⸗ 
mann ihren Dank ausgeſprochen, und da ſie an dem Tage 
verhindert iſt, ihren ſpäteren Beſuch in beſtimmte Ausſicht 


geſtellt. 
M., 24. Sept. Der ſtädtiſche Kaſſirer 
Fr fh erſchoſſen hat, bat bie Stadt um 


en bedeutenden Betrag, angeblich 7-800000 Mk. ge⸗ 
ſchädigt, die auf beſonderem Konto bei der Frankfurter Bank 
lagen, von Fiſcher erhohen und ſeitdem m: verzinſt worden 
Find. Nach den von ihm hinterlaſſenen Aufze Zangen ſoll der 
verurſachte Schaden durch einen Nachlaß m. fein. Als erſte 
Urſache ſeiner Untreue giebt Fiſcher verfehlte Börſenſpekutationen an. 

Wien, 24. Sept. Der Kalſer und Prinz Leopold von Bayern 
treffen heute Nachmittag aus Viſegrad hler ein und begeben fi 
nach Schönbrunn. — Der König von Sachſen trifft morgen frũ 

ein und wird vom Kaiſer am Bahnhofe empfangen werden. 

ach dem Dejeuner in Schönbrunn erfolgt die Abreiſe der Maje⸗ 
ſtäten zu den Hochwildjagden bei Radmer in Steiermark, an denen 
auch Kein Leopold von Bayern und der Großherzog von Toscana 

nehmen. 5 
8 Wien, 24. Sept. Nach der „Polit. Corr.“ entfielen 
bei den Wahlen in Bulgarien 114 Mandate auf die 
Regierungspartei, davon / auf die Konservativen und /, auf 
die Anhänger Radoslawows. Die Oppoſition errang 39 Man- 
date und zwar wurden 9 Zankowiſten, 3 Karaweliſten und in 
Oſtrumelien 27 Unioniſten gewählt. Die Regierung wird in 
der Sobran je, auch abgeſehen von den ſie unterſtützenden 
Ruſſophilen, über eine / Majorität verfügen. Das genannte 
Blatt fügt hinzu, die Wahlen wären mit vollſtändiger Freiheit 
der Wähler vollzogen worden und ohne Störung der Ordnung, 
ohne Eingreifen der bewaffneten Macht verlaufen. 

Wien, 24. Sept. Heute Nachmittag 3 Uhr haben ſich die ein⸗ 
zelnen Abthellungen des Naturforſcherta . konſtituirt, in 
einzelnen Sektionen wurden auch die erſten Fachvorträge gehalten. 
Der Abend iſt Ausflügen in die Umgebung Wiens gewidmet. 

Der a ee — an den deutſchen Kaiſer ein Tele⸗ 
gram tet, welches lautet: 

1 von den Gefühlen der Dankbarkeit für den 
Schutz und Schirm wiſſenſchaftlichen Strebens, erlaubt ſich die in 
Wien tagende 66. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
Euerer Maſeſtat die ehrfurchtsvollſte Huldigung darzubringen. 

— 8 Se. — — — Kaiſer Franz Joſef gerichtete Tele⸗ 

t ſolgenden Wortlaut: 

en Euere Majeſtät die ehrfurchtsvollſte Huldigung ent⸗ 
ſegenzunehmen, 3 die Theilnehmer an dem 66. deutſchen 
aturforſcher⸗ und Aerztetage in ſeiner Eröffnungsſitzung dem 
mächtigen Förderer und Schützer der Wiſſenſchaft dankbaren Her⸗ 
zens zum Ausdruck bringen.“ 
en, 24. Sept. Der ehemalige Herausgeber der „Krltlſchen 

Revue aus Oeſterreich“, Edgar Hermann Geider — aus Darm⸗ 


ſtadt gebürtig —, bekannt durch ſeine gegen dle Verſicherungsgeſell⸗ 


ſchaft „R untano“ echobenen unbegründeten Beſchuldigungen wurde 
wegen falſcher Zeugenausſage und Erpreſſung zu acht Monaten 
ſchweren Kerkers und zur Landesverweiſung verurtheilt. 

eſt, 24. Sept. Der Heeres⸗Ausſchuß der 
ungariſchen Delegation erledigte das Extraordi⸗ 
narium des 9 eeresbudgets ohne Abänderung. Im Laufe 
der Debatte legte Oberſtlieutenant Hugetz die Umſtände dar, 
welche das Mehrerforderniß von 2 Millionen für rauch ⸗ 
ſchwaches Pulver verurſachten, und verſicherte, man 
könnte über die Qualität und die Haltbarkeit des eingeführten 
rauchſchwachen Gewehr⸗ und Geſchützpulvers vollkommen be⸗ 
ruhigt ſein. Der Titel „Fortifikatoriſche Maßnahmen“ wurde 
in vertraulicher Sitzung erledigt. 

Der Marine⸗Ausſchuß nahm das geſammte 
Marinebudget unverändert nach den Anträgen der Regie⸗ 
rung an. Ferner wurde der Antrag des Präſidenten ange⸗ 
nommen, für die erfolgreiche, umſichtsvolle Leitung des Marine⸗ 
reſſorts durch den Admiral Freiherrn v. Sterneck ein⸗ 
müthige Anerkennung und Vertrauen aus zuſprechen und im 
Aus ſchußberichte auszudrücken. 

Der Finanzausſchuß hat das Budget des gemein- 
ſamen Finanzminiſteriums, den Voranſchlag des 
Zollgefälles ſowie das Budget des gemeinſamen Oberſten Rech⸗ 
nungshofes angenommen. 

Peſt, 24. Sept. Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ er⸗ 
nannte der Kaiser den bisherigen Vizepräſidenten des Magnaten⸗ 
bauſes Kronhüter Szlavy zum Bräftdenten des Magnatenhauſes. 

Nom, 24. Sept. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet als 
Grund der Abreiſe des italieniſchen Geſchäfts⸗ 
trägers Ranuzzi aus Belgrad, welcher die Ver⸗ 
tretung der italieniſchen Staatsangehörigen der engliſchen Ge⸗ 
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ſandtſchaft übertrug, einen außer aller Beziehung zu irgend 
einer politiſchen oder einer Handels frage ſtehenden Etiquette⸗ 
verſtoßes des ſerbiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen gegen den früheren italieniſchen Geſandten 
Galvagna und gegen den Geſchäftsträger Ranuzzi. 

Rom, 24. Sept. Die italtentihe Regierung hat gegen die 
von der griechiſchen Regierung verfügte Beobachtung von 
rodentenzen aus Neapel Einwendungen erhoben, 
weil dieſe Maßregel durch die Geſundheitsverhältniſſe, welche in 
ganz Italien ausgezeichnete find, nicht gerechtfertigt fit. 

Paris, 24. Sept. Der bei Pointe⸗à⸗Pitre geſtrandete Packet⸗ 
dampfer „Amérique“ iſt, ohne Schaden genommen zu haben, wies 
der flott 1 und hat ſelne Fahrt fortgeſetzt. 

Stockholm, 24. Sept. Der Kronprinz beabſichtigt, näch⸗ 
ſten Monat nach Baden zu reiſen, um der Kronprinzeſſin 
einen Beſuch abzufſatten. 

Amſterdam, 24. Sept. In der vergangenen Woche ſind 
in ſechs Orten 9gTCholeraer krankungen und 4 Todesfälle 
vorgekommen. 

Amſterdam, 24. Sept. Der Direktor der Niederländifch- 
Südafrikaniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft in Pretoria hat der 
biefigen Direktion die Mittheilung zugehen laſſen, daß die ganze 
Eiſenbahnſtrecke von Delagoabay bis Pretoria 
am. Januar 1895 dem öffentlichen Verkehr übergeben werden 

rd. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 25. September, Morgens. 

Im Miniſterium des Innern wird, wie das 
„B. T.“ aus ſonſt Aut unterrichteter Quelle wiſſen will, that⸗ 
ſächlich eine Art Anarchiſtengeſetz ausgearbeltet. Die 
Sache wird ſtreng geheim betrieben. Das genannte Blatt ſelbſt 
glaubt die Mittheilung bezweifeln zu müſſen. 

Die „Nat. Ztg.“ erfährt zuverläſſig, die preußiſche Regie⸗ 
rung werde in der nächſten Landtags ſeſſion den Dortmund⸗ 
Rheinkanal nicht wieder einbringen, weil der 
Plan deſſelben ſpäter mit dem Mittellands kanal wieder vorge⸗ 
legt werden ſoll. 

Die „B. Neueſte Nachr.“ welden aus Kiel: Das 
Panzerſchiff „Sachſen“ gewann durch beſte Leiſtung 
beim Schießen der Schiffs⸗Artillerie den vom Kaiſer ge- 
ftifteten ſilbernen Auffa 0 Die Schulſchiffe 
e und „Moltke“ fahren morgen nach Weſt⸗ 

ndien. 

Das Befinden des Großherzogs von Weimar 
ift kein zufriedenſtellendes. Man erwartet von einem 
Aufenthalt an der Riviera eine Beſſerung feines Zuſtandes. 

Der „Lok. Anz.“ meldet aus Warſchau: In der auch von 
der Cholera ſtark heimgeſuchten Stadt Blaſzki, Gouvernement 
dee en e ee 

e 5 . 
11 A gr Br annt. Der Schaden tft bedeutend; wahrſchein⸗ 
lich liegt Brandſtiftung vor. 


Myslowitz, 25. Sept. Seit geſtern Nachmittag 6 Uhr ſteht 
die Schnelderſche Flachsgarn ⸗ Spinnerei in 


* er&burg, 25. Sept. Nach hier eingegangenen letzten 
Nachrichten befindet ſich Kaiſer Alexander voll.» 
kommen wohl. Die Abreiſe der kaiſerlichen Familie nach 
dem Süden erfolgt aus Rückſicht auf den Geſundheitszuſt and 
des Großfürſten Georg. 
Paris, 24. Sept. Die radikale und ſoziali⸗ 
ſtiſche Preſſe ergeht ſich in heftigen Artikeln 
gegen die Regierung, weil angekündigt worden iſt, daß 
für die nächſte parlamentariſche Seſſion ein neues Kam⸗ 
mer- Reglement eingeführt werde, durch welches die 
Freiheit der Interpellation etwas 
ſchränkt werden ſoll. Das neue Reglement würde den 
Radikalen und Sozialiſten die beſten Waffen N 
Paris, 24. Sept. Die Blätter beſprechen die Wahl 
in Nogent und betrachten die Niederlage des Regierungs⸗ 
kandidaten als eine Niederlage für die äh und die 
Politik Perriers, da das von dieſem gegründete 
Blatt die Kandidatur Roberts vertheidigte. Der „Temps“ 
rn dieſe Auslaſſungen zu widerlegen und meint, daß die⸗ 
jenigen, welche der Wahl beſondere Wichtigkeit 1 
eine Ungeſchicklichkeit bezeigen, deren Opfer Robert geworden ſei. 
Amſterdam, 25. Sept. Die Regierung hat eine Vorlage 
eingebracht, durch welche die Sätze des Zolltarifs für Nleder⸗ 
ländiſch⸗Indien erhöht werden, und zwar ſoll der Eingangszoll für 
Waaren, wie Porzellan, Möbel und Wagen auf 10 Prozent, für 
Manufakturwaaren auf 8 Prozent, für Bier auf 15 Prozent, für 
Mineralwaſſer auf 6 Gulden pro 100 Flaſchen, für 
Aalen 13, für Wein in Flaſchen 15 Gulden per Hektollter fein; 
ür Champagner und andere mouſſtrende Weine tft der Zoll au 
31 Gulden für 100 Flaſchen feſtgeſetzt. Der Ausgangszoll für 
Kaffee iſt auf 3 Gulden per 100 Kilogr. erhöht worden. 
Belgrad, 24. Sept. Wegen des Konfliktes mit 
dem italieniſchen Geſchäftsträger gab hieſigen 
Blättern zufolge der Miniſter des Aeußern Lopanſe 
feine Demiſſion. Seine Stelle dürfte der ehemalige 
Geſandte Bogicavie einnehmen. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 8 

London, 24. Sept. Wie aus Yokohama gemeldet 
wird, iſt das japaniſche Parlament durch ein heute 
veröffentlichtes Dekret auf den 15. Oktober nach Hiro⸗ 
ſhima zu einer außerordentlichen Seſſion von ſieben Tagen 
zuſammenberufen, da wichtige Angelegenheiten vor⸗ 
Liegen, welche die Sanftion der legislativen Körperſchaften er⸗ 
fordern. 


—.— 


London, 24. Sept. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus f 


Shanghai telegraphirt wird, melden Nachrichten aus 
Tientſin vom 19. d. M., daß während der Schlacht 
von Yalu 7000 Mann chineſiſcher Truppen 
in Korea landeten Es wird hinzugefügt, daß, als 
auf den chineſiſchen Schiffen Munitionsmangel eintrat, Haupt⸗ 


ein ge⸗S 
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mann Hann eken den Befehl ertheilte, den Sporn zu bes 
nutzen, worauf die Japaner ſich zurückrogen. 


Handel und Verkehr. 


„Berlin, 22. Sept. I Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Fartoffelmehl 
17.50 —17,75 Mark, La. Kartoffelſtärke 17,50 17,75 M., IIa. Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 13 00 — 16,50 Mark. Gelber Syrup 18,50 
bis 19,00 M., Capillair⸗Syrup 20—20,50 Mark, Capillatr⸗Export 
2121,50 Mark. Kartoffelzucker, gelber, 18,50—19 M., Kartoffel⸗ 
uder Cap. 19,50 —20 Mark, Rum⸗Couleur 33,00—34,00 M., Bier⸗ 

ouleur 32,00—34,00 M., Dextrin gelb und weiß la. 24.00 25,00 
M. Dextrin do. 1 1 21,00—23,00 M. Weizenſtärke ſkleinſtückig) 
25.00 bis 27,00 M. Weizenſtärke (großſtückig) 34,00 bis 36,00 M., 
Halleſche und Schleſiſche 34.00 —30,00 M. Reisſtärke (Strahlen) 
48—49,00 M. Reisſtärke (Stücken) 46,00 —47,00 M. Maisſtärke 
29,00—30,00 M. Schabeſtärke 27,00 — 29,00 M. Alles per 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. (Poſt.) 


* Wien, 24. Sept. Ausweis der öſterr.⸗ ungar. 

Staatsbahn (öfterreich. Netz) vom 11. bis 20. Sept. 859 017 

l., 8 9130 81. gegen den entſprechenden Zeitraum des vorigen 
ahres 22 130 Fl. 


ril 3,40 M., per Mai 3,42%), M., ver At 3,45 M., pr. Juli 


— — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Cedtember 1882. 


Datum Barometer auf o 5 
Gr. reduz inmm Wind. Wette r. l. Cel]. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Orad. 


24. Nachm. 754,9 DO mäßig bald beiter +135 
24. Abends ] 756,0 Nd ͤſchwach wolkenlos +10,5 
25. rg — 756,3 NND l. Zug balb bedeckt) |+ 52 
5 el. 
Am 24. Sept. Wärme⸗Maximum + 14,6’ Cell. 
Am 24. Wärme⸗Minimum + 65° » 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24. Sept. Morgens 0,38 Meter. 
4 „ 24. Mittags 0,34 . 


Morgens 0,34 . 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 24. Sept. [Zur Börſe.] Die Börſenſtimmung 
entfernte ſich heute nicht von dem feſten Ton, der bisher auch un⸗ 
— Nachrichten gegenüber Stand hielt. Obgleich heute an 

en weſtlichen Börſen die Meldung von der Krankgeit des Zaren 
die Tendenz abſchwächte, legte man hier dieſer Nachricht nicht die 
Tragweite bei, die ihr beiwohnt. Wir wollen nicht jagen, daß die 
Börſe darüber ganz und gar zur Tagesordnung übergegangen 
wäre, da anfänglich die Banken und auch die Renten von einem 
Zuge leichter Reaktion erfaßt wurden und nachgaben. In Wien 
war man ebenfalls an der Vorbörſe zuerſt von jener politiſchen 
Meldung berührt und es herrſchte ſchwache Haltung vor. 
dortige Platz hätte übrigens auch ſonſt Gründe, von der Vertrauens⸗ 
ſeligkeit zu laſſen, die dort in allen Schichten vorwaltete und eine 
erregte ſpekulative Thätigkeit im Gefolge hatte. Die Wlener Blätter 
klagen neuerdings ſtark wegen der Ueberlaſtung der Peſter und 
Wiener Börſe mit Engagements in Induſtriepapleren und warnen 
vor einer Kataſtrophe. Aber man raffte ſich an der Donau wieder 
auf, als der Berliner Platz einen feſten Ton 11. 0 und auf ein⸗ 

fi 


einen Gebieten eine ſteigende Bewegung inſzenirte. Eine Hauſſe in 
riff in der erſten Stunde Platz und fie wirkte an⸗ 
regzend auf den Montanmarkt überhaupt und auf dle generelle 
timmung, namentlich auf den Verkehr in Banken. Es mochte 
auch die Meldung von der e deutſch⸗italieniſchen Bank 
Antheil an der Befeſtigung der Tendenz gehabt haben. Man faßt 
diefen Akt als Zeichen einer erwachten finanziellen Thätigkeft 
auf. Ferner machte die 1 des Geldmarkts, die Willigkeit 
deſſelben im Prolongationsgeſchäft, : 

konts auf 2 Proz. einen günſtigen Eindrud. Geld tft für die Schies 
bung mit 3, — 3¼ Proz. leicht zu haben; nur in ſchweizeriſchen Bah⸗ 
nen zeigt ſich ſchon jetzt ein Ueberfluß. Im Uebrigen bewegt ſich 
das Prolongationsgeſchäft noch innerhalb enger Grenzen. Der 
Verkehr nahm einen e Umfang nur auf dem Montan⸗ 
aktlenmarkt an, namentlich in Harpenern und Bochumern. Der 
Gewinnausweis der Harpener Bergbau⸗Geſellſchaft im Auguſt mit 
34000 M. mehr gegen den im Juli und mit 9500) M. mehr 
gegen den Ace im Auguſt 1893 gab Anlaß zu einer faſt 
antmirten ſpekulatſven Thätigkeit in Harpenern, die prozentweiſe 
ſtiegen. Davon emf fingen auch Bochumer einen Anſtoß, während 
Laura und Dortmunder vernachläſſigt waren. Der Arm der 
Spekulatlon erfaßt jetzt immer nur wenige Objekte zur Aus⸗ 
eutung. Man beachtet nicht die nicht beſliden E lautenden 
Eiſenberichte aus Amerika und aus den weſtlichen Eiſenbezirken 
Preußens. Es wird daran feſtgehalten, daß ber chineſiſch⸗ 
japaniſche ‚ai neues Leben der deutſchen Cifeninduftrie 


arpenern g 


einhauchen müffe, und andere Vorausſetzungen ähnlicher Art 
mehr, die wir oft erörterten. Von der Gründung einer deutſch⸗ 
italteniſchen Bank, deren Aktienkapital 5 auf 20 Mill. Lire 
mit einer Einzahlung von 20 Proz. feſtgeſetzt iſt, profitirte italle⸗ 
niſche Rente, dagegen erlitten ruſſiſche Anleihen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Werthe Abſchwächungen. Wir wollen noch binzufügen, 
daß fi der Gründungsgeiſt wieder zu regen ſcheint. Es ſollen, wie 
es in der „Korr. Gelb“ beißt, Verhandlungen im Gange ſein, ein 
hleſiges größeres uhrwerksgeſchäft, welches auch die Konzeſſlon 
für mehrere Omnibuslinien beſitzt, in eine 5 umzu⸗ 
wandeln. Mit der Umwandlung ſoll eine weſentliche Ausdehnung 
des Betriebes Hand in Hand gehen. (N.⸗Z.) 
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Paris, 24 Sept (Schlußkurſe'. Matt. Hamburg, 24. Sept. Kaffee. (Schlaßberickt. Good average Wenn es vorgeſtern im Verlauf unſeres Marktes den Anſchein 
Zproz. amortiſ. Rente —,—, Zproz. Rente 102,80, Italiener] Sentos per Septbr. 78¼, per Dezbr. 69 ¾, per März (6 ¼, per] gewinnen konnte, daß die in den letzten Tagen vergerommenen ums 

8 ente 83 45, 4108, ungar. 8 99,93, IL Orient,] Mat —. Behauptet. ſangreicken Realifationen dahin geführt betten, einen Umſchwung 

Anleihe —.—. 4 proz. Ruſſen 1889 101,50, 4pror unf. Egvpter Hamburg, 24. Sept. Ae (Schlußbericht.) Rüben⸗[zur Beſſerung einzuleiten, fo hat man ſich heute vorläufig wenige 

— ,—, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 70%, lonv. Türken 25,57 ¼, Türfer⸗ Rob uder I. Brobuft Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei | ſtens in dieſer Erwartung noch getäuſcht ſehen müſſen; denn der 

Lose 128 CO Aurozent. Türk. Briortitäts⸗ Obligationen 1840 480, C0, ord Hamburg per September 7 — per Oktober 10,50, per] Verkehr geſtaltete ſich in Weizen ſowohl wie in Roggen 
7 ranzoſen 752,50, Somharben 246,25, Banque Ottomane 665 00, Desbr. 10; ge per März 10.52. Ruhig. wenig günſtig, da immer noch überwie end Reallſatſons bedürfniß 

anque de Baris 712,00, Bang. Degen —, Rio Tinto-A. Faris, 24. Septbr 1 eh ruhlg, 88 Prozent vorhanden war, und von beiden Artikeln haben beſonders nahe 

388.10, Suezkanal⸗A. 2926,00, Cred. Lyonn. 763,00, B. de France loko 28,00. Weißer Zucker makt Nr. 3 per 100 Kllogr., per] Termine eine weitere Preisverſchlechterung aufzuweiſen; eine Aus⸗ 

3980,00, Tab. Ottom. 452,00, Wechſel a. bt. Pl. 4 K Londoner September 8950 75 Otlober 29,62½, per Oktober⸗Januar 29,50 nat meſtellung behauptet aber fortgeſetzt Roggen auf laufenden 

dam £ | per un „April 30 Monat, der durch Deckungen eher noch eine Kleinigleit geftelaext 
ie 2 . aris, 24. Seht Getreldemarkt. (Schluß bericht.) Weizen worden if. Hafer war n recht gedrückt, ſpäter aber mehr 
583.00, Wei. a. Italien 8 Rodinſon⸗A. 172 00, Kortugtefen ruhig, ber Sept. 19 35, ver Oktob. 18,55, per November⸗Februar gefragt und . Schluß voll wie am Sonnabend. Gekündigt: 
26,43 3, Bortua. Tabals⸗Obligat. 442,00, 4proz Ruſſen 64.85, Pri⸗ | 18,15, per Jenuax⸗Aput 18 25. — Roggen ruhig. ver Septbr. eizen 100 Tonnen, Roggen 4450 Tonnen, Hafer 180 Tonnen. 
valbiston! 175 10,50, ver Jan.⸗April 11,25. — Mehl ruhig, per Sept. 39,35 * 0 EA mehl blieb bei ſtillem Verkehr ohne Aenderung. 

La 24. Sept. (Schlußkurſe.) Matt. 5 5 Oktober 39.85, per Nov.⸗Februar 40,15, rer Jan.⸗Aprii] Get. 1500 Sack 

/ 4. Plants onſols 102° N 2 9% Aproz. Conſols —,—, — Rüböl behauptet, per September 47,75, ver Dftober 48,25, Rübdl vorübergehend Mailen, . ſchlleßlich Sonnabendpreis⸗ 
——4 PACK barden 9¾ Apxoz. 1889 Aufer 5 1 ⸗Dezbr. 48 25, per Januar⸗Apri ril 48,50 Spiritus ſtand behauptet, während Spiritus auf ungünſtige Kartoffel⸗ 
3 buen 12% tn, Altes 25 25 /, öſterr. Siber —.—, öſterr. 5 ver Sept. 5 ver Oktober 82775, es Nobbr. „Dezbr. u bier fogar im Gegenſatz zu Getreide feſt war und 20 bis 
‚ Aproz. ungar. @olbrente le Aprozent. Spanier | 33.00, per Jan.⸗April 83 Wetter: Bewölkt 30 Pf. beſſer bezahlt worden 1 Gekündigt: 70 000 Liter. 
0 95 75 Egubter; 103, Aproz. unifiz. Eoypter 103% 4¼ proc. Havre, 24 Sept. Gelegr der Hamb. Firma nn, Blegler . 8 7 toto 120-137 M. nach Qualttät gefordert. Septbr. 
RR 99, proz. Mexikaner 65¼, Oftomanbant 16%, Ca- n. Co.“ Kaffee good average Santos per Sept. 100,00. per 130 5 dez. Okt 130 M. bez. November 131,50—131,75—181,50 
nada Poel 52 68%, 25 Beers neue 1% Rio Tinto 15°/,, Aproz. belt 40 25, a ärz 83 25. Behauptet. M. Dezember 132,75—133 M. dez. Mal 137.75—138 bis 
Rupees 45 , Ebroz. hand. arg. &i. 73%/, bptog. ara. S n 4 Sept. — 3 5 der Hamb. Firma Peimann, Zlealer | 137, 10 mare bezahlt. 
68°/,, 4% proz. äuß. do. 43, Borna. Reichsanl. 94¾, Griech. Blei u. eh u =; in Newport f bloß mit 10 Points Baiſſe. agen loto 1(8—121 M. nach Qualttät gefordert, neuer 
2 33½¼, 5 87er Monopol⸗Anl. 36 7/, Aproz. Frechen 1889er Antwerpen, 24. Sept. Petroleummarkt. (Schiukbericht.) 15 mländiſcker 116—119 M. ab Bahn bez., September 120,75—120,50 
28½, Braf. 8er Anl. 75 ¼, öproz. Weſtern de Min. 79 ¼, Plaßzdis⸗ fintrtes Type weiß loko 12% bez. und Br., per Septbr. 12% = 121—12%0,75 M. bez., Ottober 113,50-113—113,75— 113,50 BR. 
dont / Ser 29/8 per eee * b., ber Sanuar- März 12°), Br. del. bez, Nov. 114,25— bis 114—114.25 M. Ben. Deibr. 115,%5-115 
: Antwerpen, 24. Sept. Getreidemartt. Weizen flau. Roggen dis 115,50—115,25 M. bez., Mat 119,25—119,50 M. 

1 * 24. Sept. (Wrivatverfepr an der Hamburger flau. Hafer rubig. „Bertte ruhig. Mais foto 108-130 M. nach Qualiict gefordert, Se 
Abendbörſe.) Kreditaktien 303,00, ac reußen 9375, Diskonto⸗ Amſterdam, 24 Sept. Heirewemartt Weizen auf Termine tember 107 Mark bez., Ditober 107 Mark bez., Nov. —, Dezember 
Kommanbit BI: ren 85.20, Badetfabrt 59059 Ruſſiſche | Hau, ber November 124, der März 130. — Roggen loko auf Ter⸗ 109.75 109.50 M. bezahlt. 

Noten 99 00. Saurapütte 126,00, Deutſche Bank 170,60, Lombarden mine flau, per Ottober 88,00, per März 94,00, per Mal 96,00. — Gerne, Ioto per 1000 Kilogramm 95—180 M. nach Qua- 
228,00, 8 Kommerzbank 108 30, Lübed⸗Büchen 147,50, Rüböl loto 21°/,, per Herbſt 21¼, per Mat 1895 22. lität gefordert. 
Dpnamıit 137,00, Brivatbiötont 2. Abgeſchwächt. Amſterdam, 24 Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 53. Hafer ioto * 1105 M. RR 100 Kilo nach Dualttöt gef. 

Frankfurt a. M., 24. Sept. (Effekten ⸗Sozletät. [Schluß]. Amſterdam, 24. Sept Bancazinn 43 ¼. mittel und guter oſt⸗ cher 116—128 Mark, do. 

Oeſterreich. Frepſtattlen 308° 2 ern 5 297¾, Lombarden 95, London, 24. Sept. Die ei ufuhren a in —— don merſcher. DE — und ae 118—129 De. bo. 
—.— Goldrente —.—, ttdardbahn 174,60, Diskonto⸗Kom⸗ Woche vom 15. Sept. bis 21. Sept.: Engliſcher W ſchleſtſcher 119 —129 But, feiner ſchleſiſcher, vommerſcher und 
* mandit 203,40, Dresdner Ban 100 Berliner Handelsgeſellf ef 49 705, engliſche 1 2691, fremde ii 543, eng ſſche e ef medlenbuxaiſcher 132— 140 Mark, geringer inländiſcher 111 bis 
v 151,6 60, Bochumer Gußftohl 1 Dortmunder Untın St. 15.008, fremde — —, engliſcher Hafer 2740, fremder 6838 115 Mark ab Bahn Sn September 121,5 — 12112175 Mark 
I —, Gelſenkirchen er „Seiner & var werk 145,20, Stbernio engliiches Mebl 18 765, emdes 18 127 Sad und 125 Faß. bez., Oktober 118 25 - 118—118,50 M. bez., 3 401 — 116,50 bis 
196,90, Laurabütte man — 2 ee Sen en 26.90, Staltniide London, 24. Sept. Chilisftupfer 4%, zer 3 Monat 42. 116,75 M. bez., are 116,25—116,50 M. bez. Mat —. 
Mittelmeerbah entralbahn 140, 105 Schweizer London, 24. Sept. An der Kuͤſte 6 Weizenlabungen angevoten. Erbſen Kocgwaare 155 —180 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
Nordoſtbahn 130 80, 2 san Anion 96 40, Italieniſche Meri Is Wetter: Trübe. waare 19° 148 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorta⸗rbſen 
naux zus Säme r Simplonbahn 85.80, Nordd. Sloyb —.— Glasgow, 24. Sept. Die 1 Degen In, in eu 165—205 M. bez. 
Merttaner tener 83,20, Ediſon Aktien —.—, Caro vorigen Woche . Tons gegen 3497 Mehl. Nr. 00: 18,50—1650 Mark bez., Nx 0 
a Hegenieeibt. .. Bproz. Neichzanleibe 94.10, Türteniooſe —,—,| des vorigen und 1: 15.00—13 u bez. Woge e Nr. 0 und 1: 15.00 
Conſols —,—. Nationalbank ——, Schuckert Elektrizität 169,50. Liverpool 21 Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Boumwole. bis 1425 Mark 5 September 14.90 M. ee 15,0 W 
a — Feſt. Umfaß 12.000 Ball. davon für Spekulation und Ervort 1000 Ball. | bez. November 15,10 I. bez., r. 15,20 * 8 
Beteräburg, 24. Sept. Wechſel a London 92,50, Wechfel | Stetig. Dhollerah fully good 2, do. fine 3'/,, Omra fully good Rübdl foto ohne Faß 426 N dez. 8 435 Mart 
f a. Berlin 45,35 Wechſel auf Amfterdam 76,25, edle: aut Baris 2 % da, fine 3 5 925 Ottober 43.4433 42,5 M. dez. November 43,6 M. dez. 
* 36 67 ½, Run. II. Orientanleide — —, do. III. Orienfanleibe ——. Middl amerſton. Lieferungen: Ser tbr. Oktbr 3e Verkäufer: | Dezbr. 43,7 Mark bez., Mat 444 M. bez. 
bo, Vier bn 8 458. _ Berergburger band Bani N, ba Dezenber- Jauer ,, Buer, een Strg kg w 1860 iX. De N. 
arſchauer nto⸗ erng an 00 0 5 iritus ue n 50 Berbrauchs ab 
794. Ruff. 4% proz. Vodenkreditpfandbrieſe 151, Gr. Nuß Eſſen 3¼ Verkäuferbreis. Febr. März 3% Käuferpreſs, März⸗April bie W. den Benden En 70 M — 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3, 20 M. 1 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 1 Gulden hell. W. — 14,70 M. 1 Franoe, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,80 M. 
— ſ-— — — ꝓ 


bahnen —.—, Ruff. Südwef babn⸗Aktſen 103 /. Brivatdistont —.] 3", Käufe rpreis, April-Mai 3“. d. Verkäuferpreis. abgabe loto obne Saß 32,2 Mark be September 35,9—35,7 bis | 
5 M. Oktober 35,9—35,8—36 bez., November 36,3 dis 
Bremen, 24. Sept. „ Naffinirtes Pe. Telephoniſcher Börſenbericht. 30290 M. be ‚De br. 36,4—36,7—36,5— 36,6 M. dez. — 
trofeum. hene mer Bettoleumbörſe Berlin, 25 Sept. Wetter: ſchön. 37.9—38,1—38 begabt 
Höher, Loko 4 1 24. Sept. Weizen per Sept. 56 ¼ C., per Karto felge 1 Sept. 17,40 M. bez. | 
Sem, Matt. Upland middl. lolo 34¼ Bi. Oktober 56¾ C., per Dezember — C. Rartolfelftärte, trodene, Sept 17.40 M. bez. 
Schmalz. 2 Rubin, — 23 50 Pf., Armour ſbield 44 Pl. — DER Te auf 12078 N 1 9005 r u | 
A ür Ro er gr., für 
Edge n Umf Ar Ballen Berliner Produkten markt vom 24. Septbr. auf 107,00 M. per 1000 Kar., für Hafer auf 121.50 M. per 1000 
Speck. Feſt. Short clear r middfing loko 41. ind: N., früh + 5 Gr. Reaum., 757 Mm. — Wetter: Kgr., für 1 14,90 M. per 1000 Kiio, für Spiritus 
Tabak. Umſatz: 12 Faß Maryland, 19 Faß Virginy. Leicht bedeckt. 70er (mit Faß) auf 35,90 M. per 10000 Liter. (N. 3.) | 
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in 36868. Präm.-A.| 3%, 5 allen. Mittelm, 4 85,70 bd 138506 mmi Harwien| — |295,00 . 
Bank-Diskontwechssiv.24.Sept.[ Gm. \ Mer 5 3 Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat.jitallen. mit N rer 1222 e 5725 
— 2½ 8 13 108, 15 JLüb. 3% hen-Mastr..) 2/ 70,50 =. [Bresi-War- 71,75 84 Voigt Winde 137,00 t 
Landen „...]2 | 8 T 5 Mein 7@uld L lAltdamm-Colb| 5 440,50 % 64,60 170,60 be Anhalter ...... 275 
Feria. 2½ 8 T. 80.80 'onbg.-Zeitz 9.97 200,75 — 265,00 u 116.25 be G Berl. Anh — 128. 40 m& 
kalter ana? ue 325 FH Wer 

| Mellen. Pl... . be Uerdn 92,5 72,75 be @ . 
K Petersburg % 3W- 7.21840 De Dortm.-Enson. 65 3255 po} 5 | 69,75 ea 153,10 ve Chemnitz 5 1188 92 * 
1 Warschau ...147/ 4 be Eutin. Lübeok. 2,50 ba B. —. ax 
N meiden . Lomb ri u. T. Privatd, 2% „Anl. Frnkf.-Güterb. 7 68,75 % [oder... - 103,50 4 Germ.V.-Akt.| 44, | 70,50 126 
do. 4888| % | 43,25 oz „ | 98,20 8 100,10 G. "| GörlitzKörn.| 40 151.256 
oten u. Coupons. Bukar.Stadt-A. 5 97,10 bed f. -e 44040 189,25 bz& Görl. Lödr..| — 148, 00 0 
— | 20.35bzG Buen. Air. Obl.| 5 33 = be A . 106,25 azB. H. Paucksch| 3 | 85,00 . 
29 Franos-Stück..... | 16,19% m 48 144,50 bl Lud. Löwe_| 3 (6,00 6. 
Veld-Dellars -...... 448,006 0 breohtsb [7 5 
2 8 gar 14,860 4 Pomm. ov.. 4 80,5 t=2@ 
Ana. Nat. ge er 20.325 ( |[Griech.Goid-Al 5 38.40 4 Buson Gold-O.| 43, > . Sohwarzk... — 24,78 te 
Franz. Net. 100 Fros. 80.80 c do. cons. Gold| 4 ‚86 M G. Dux-Bodenb. l. 5 4 119,0 . Stett.-Vik.-B.| 2% 1120,00 4 
164.45 4 37,708. _ ISaalbehn -..... 0 28˙9 Dux-Prag G-Pr| 5 8 104,90 . Stott. St. Pr. 7½ 139,25 8. 
5 | 33,90 be Stargrd- "Posen 2½ 102,20 be do. 189 % 104,0 he 124,00 be ſenburg.- 10 187,50 uz& 
f 83,40 ba |Weimar-Gera.) G 12.80 8. 4h 4 100,50 be [OD.-Sohl. Porti.- 1b 
2 errabahn......| 4,1; | 5875 br — ‚75 te 
6 | 64,90 bz 5 c | 94,10G Oppeln. Com.-F.| 2½ 1113,80 & 
. 5 2 400,50 & 
ussig-Teplitz 24 338,00 . N f 5 9 
2 nt e Imre: jeiasa ea 
: Rent.) 4 404.70 u 4 do. Wosth do.Salzkammg| 4 102.40 m& 42 M. W. abg. 3 437.40 ſchoriottenburg. 0 144,25 tu@® 
d 94,4 do. Pap.-Ant.| 41/ ; Brönn. Lokalb. 9% 106,30 fimbczern.stfr| 4 83.80 G. | de. de. V. 488. 3 98,00 169,40 h Gr. Berl. Ffordeb. 12½ 262.10 se C. 
rss. ns. Anl. 4 105, (0 bed do. 1/1 Silb.-At. 4 95,50 be k. Buschtherader| 10 do. do. stpfl. 4 Gr. .7 124,25 bed „Sprit -F. 109,75 eG 
do. 3½ 403,20 8 0 do. a Dux-Bodenb - 1½ Oest.Stb.alt.g.| 3 90,0 beGj do. hs. Kamg...... 3%, | 86,30 6. 
do, 93,86 l. 7 Galiz. Karl-. 5 04,90 br G. do. Staats-I. . 5 1,75 u 108,60 @ d. Pakf. Tr.-G 92,75 U 
zt3.-Anl. 1868| 4 100,80 me az-Köflsch...) 6 do.Gold-Prio.| 4 |102,80 G 74.25 & odd. Lloyd 
ts. -Kohid-Soh 3½ 100,30 G Lokalbahn| 4 40,25 40 Reichsbank....... 162,00 f * 95,30 we 
Barl.Stadt-Obi| 3½ 100, 20 ba G % do.Nordwestb.| 5 500 4 101, 30 uss Bank.| 8 423,40 m 
meter 3½ | 99,20 b Poin. Pf. 4½ | 68,80 be L 8 u. vn. 1 — Hrn ER REDE 8.-Bk... 434,90 az 
Posen . do. Liq.-Pf.-Br| 4 x 4155 2 „ D — Bankvor. 447,00 0. 
Ani.-Scheine | 3½ | 99,46 l. ÄPort.AB8-89 — | 38,20 5 d. Raab-Osdenb 00)|34| 97,75 ve ÄWarsoh. Gemerz “og Bergwerks- u. Hüttenges. 
Stadt- — 51 429,40 be 1 z 1 
* 25 170.06 2 ab- 1 0 6 N) 28,75 bzB. —— - un. 4% ur hu — Di 422 h. Gussstahl 2 —— —— | 
1 eionenb.-P . 2 
S FT LT Odöstr.(Lb.).| 4%, | 46,60 or 3 | e800ma 1 lkon2s a Un] 0 | 98.40 m 
4 * a „ MV 4 77,0 6 ngar.-Galiz.... 4 18 Pom. N 101 4 405,90 me 
Otrl.Ldsch| 4 um. Staats-A. g 5 05,78 64 Hyp. V. V. 4 1402,25 B2.G 00 f 
de. de. 3½ 100,40 m @ gente 90 alt.Eisenb. ....| 0 66,75 eG 4 400,40 pe G|P.B.-Cr.unkb(rz140)|5 114,00 @ dation 172,25 
“ 7 3 x do. * 2 85.75 be d netzbahn 8 pf. Sr. In. 00 g 0 78,30 
Kur uNou do. do. fund. |5 402,50 be 25. 2. 66890837829 8 N ennenbaum - 4 8.86 U 
n do.do.amort. 5 | 97,50 m * “© de. N 440 A 12245 — Humbldth.. 1 f 
2 em o. do. . > 2 — 
® lostpreuss 34 99,75 U fass. 8. 880 f. 2 8 5 404,8 & | de. de. (rz. 400) 4 10,40 un e e Ach en —— 
£ JPemmer .. 3 3 100,50 @ do. Gd.1889A. 4 f 3 88,50 & fer. Cent.-P (rz.100)|4 40.40 Saad 144,00 @ . 28 6 
2 de. (do. do.1890A.| 4 2 de. (rz.100)34| 88, 4 5 Passagen 74.80 d Aden eg 3 4440 — 
5 resensch. 4 103,00 bd. 0. 08. E. -B. O. 4 4 “4 | 98,80 8. | do.do. künb. 1900 |4 |104,20 auG Iweissens. ......, — [717,00 8 örder Bergw.— ; 
2 de. 3%, | 99,80 br 1. Orientt878 5 ENTE: 155 la 4 | 99,30 br rg Ders 2 98,80 b Geri. Elekt. W.. — [195,25 b Ugo Ggw. . 7 47,80 86 
et 33, 400,80 0. . met.-Rotterd | 2½ 100,60 d 7 Hr 2 5 22470 8 Gori. Laterbaf- 6 | 9410 d Nr e 4 mei 
— Fe „ Nikolai-Obl. ...| 4 5 ; a 2878 8 2 en 3 ri 0 | 83,00 d JKölner Bgw....... 5 470 b. 
er 8 a Pol. Sohatz-O..| 4 ao 1 = 12.400 „ de. St.-Pr. 5 415,00 8. König u. Laura. — 13 %% be 
. neu do. 3½ 100,50 BR Pr.-Ani.1864.\5 (465,50 174,50 br. 5 60,30 . A . 10 2 Ahrens Br., Mbt.| 0 40,80 ** do. P. A. 
de. de. C.| 4 de. 1866.65 |453,75 8 5 rs. Hyp ee ande 4 [102,20 b ur. 0 |124,25 48 ham. . 2 82,50 eG 
Watp Rittr 3 100, 10 6 Bodkr.-Pfdbr.. 5 1,70 bz 2 p e igstd. Br. 5 13, 8 d oon. 5½ 12,00 = & 
de.neul. U. 2½ |100,00 bz do.  neue.| 2½ |403,20 6 4 2 |100,00 d |Preuss. Hyp.- Br. 84/5 |173,00 d fLouis. Tiet.st.-P.| — | 57,25 & 
5 (Pommer..| 4 04,50 & Schwedische .. 75 ; 5 104,00 bed |Soh.Bod.-Cr.b.1903|4 104, 20 0 Imünoh. V. c. 3 102,85 d P — | 92,008 
2 | Pesensch.; 4 |104,50 br Sohm. d. 4890) 3½ | 99,20 tx 4 | 98.90 G |Sohles.B.Cr.(rz.100)|5 atzenhofer Br.|{6 276 50 A |Marienh. Ktz. 4 | 54,50 & 
2 — — 2 10880 4 do. 1883| 4 10,20 bed. . 1 do. .(rz.100)134 | 98,99 4 Aheiss-Br. .\t5 234,90 6 1. Bed... 2 18,25 w@ 
— 7 . 85 78,60 be d » 1. | 4 „75 d. Eisen-Ind.| 3½ | 95.25 U. 
Jad.Elsonb.-A.| 4 1105,10 d do. fonte 84 5 | 74,00 d - 5 [403,70 . do. Sprit-A.-G.| — hönix, Lit. A. 0 34,50 8 
do. neue 85 2 5 109,60 8. — ä 6. 
2 1257 3 8 8 ee 0 8 Eisenb.-Stamm-Priorität 4 | 99:50 6 4 [402,30 ne @jautzke metall... 4 |108,25 88 Bere In 
Amb. Els. Rent. 3½ 1102,25 krG TorkA. 18650. 4 28,50 bz dm.Colberg| 5 |148,75 tx 3 2 em. Fab. Milch|40 1434,00 . edenh. St.- Pr. 0 12,60 6 
de, de. 1886| 3 | 92,10 8 o. do. ar 25,90 bz resl.-Warsoh| 4½ 65,00 m.G. 5 |104,20 bz F. Angie. 6.|9 137,00 6 Lit. A. — | 34,25 D2 
«s,.amiort.Anl.| 3½ |190,90 f. o. Administr.| 5 99,25 G. ortm. -Gron. — 4/, 1130,25 m 7 2 h,F.Leopoldsh,| — | 84,90 F Jan. Anthr. Nassau 0 80,00 2 
5 e ee Fre se r 
1 Giasts-Hnt.] 3 92,50 be U 1 — de Prien x b. . 1 Zo. Zin o.| 14 84,4 
Fras.Präm-Ani| 3½ 123.10@ Ung. Gid-Aent.| 4 99,90 te 4. 8 h Ch. F. Unlen 40 4. 8. de. de, St.-Pr.| 44 184,50 6 
Kurd. Pr T — 1442,00 G do. Kronen- 4 93,758. Marionb Miawk| 5 120,00 bz 5 93,75 f de. Maklerver. . 7% 123, 00 H d 90,7 Stelb. Zink-. 0 42, 0 * 
»4, Prüm. -Anl. 4 140,90 eG o. Gd. -nv. A. 4½ 03,00 0. sokib. Südb.. .|& 02.00 ber | de. Prad-Hahk. . Pr. 7. 0 .- Vr. 5 40,70 . 
1 bur. Fr.- Ani. 4 45,00 0, too . — Ostpr. dd. 97 118,80 b 4 | 79,25 SAIsbesen-Hdlever. 8 137,50 brG. or. } Tarnewitz L. A — 
8 dreh. 20 T. . — 04.25 ke do. Jom - Bg . 5 aslbahn 106,98 dr 4 Areal. Diso.-Ak...| 5° 107,00 0d }2 s Westf. Un. ov. — 40,80 8. 
2 ein-. Fr. -A. 3% |1 34,90 b Weimar-Geara 2 93. 50 * G. 1 50,90 80 HHo.Wachslarbk. | 5 104,00 8 > Pay. 1: 170,00 2 * 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret Bon W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in ofen. f 


